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OFFENER AUFRUF ZUR Einreichung ZIVILGESELLSCHAFTLICHEr BEITRÄGE:
Entwicklung von OSZE/BDIMR-Empfehlungen zum Schutze von Menschenrechtsverteidigern
An: 
Menschenrechtsverteidiger in den Teilnehmerstaaten der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE)* 

(* Die OSZE hat 57 Teilnehmerstaaten in Europa, Zentralasien und Nordamerika: Albanien, Andorra, Armenien, Aserbaidschan, Belarus, Belgien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Dänemark, die ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Georgien, Griechenland, Heiliger Stuhl, Irland, Island, Italien, Kanada, Kasachstan, Kirgisien, Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Malta, Moldawien, Monaco, Mongolei, Montenegro, Niederlande, Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Russische Föderation, San Marino, Schweden, Schweiz, Serbien, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tadschikistan, Tschechische Republik, Türkei, Turkmenistan, Ukraine, Ungarn, Usbekistan, Vereinigtes Königreich, Vereinigte Staaten von Amerika und Zypern.)
Das OSZE-Büro für demokratische Institutionen und Menschenrechte (BDIMR) bittet um Beiträge von Menschenrechtsverteidigern aus der gesamten OSZE-Region im Rahmen der Erarbeitung der OSZE/BDIMR-Empfehlungen für den Schutz von Menschenrechtsverteidigern (weitere Hintergrundinformationen zum Projekt siehe unten). 
Wenn Sie hierzu beitragen möchten, senden Sie bitte Ihr Feedback auf die folgenden Fragen bis zum 20. Dezember 2013 an die E-Mail-Adresse: HRDconsultation@odihr.pl. 
· Prägnant und kurzgefasste Einsendungen werden besonders hilfreich sein. Überschreiten Sie deshalb bitte nicht die für die jeweilige Frage angegebene Obergrenze von Wörtern. 

· Die Einsendungen sollten in einer der OSZE-Arbeitssprachen (Englisch, Russisch, Französisch, Spanisch, Italienisch oder Deutsch) oder in Romani verfasst sein. Einsendungen in anderen Sprachen werden so weit wie möglich berücksichtigt. Kontaktieren Sie uns jedoch bitte vorher, wenn Sie Informationen in einer anderen Sprache einreichen möchten.
· Geben Sie bitte auch an, ob Sie die Antworten in Ihrem eigenen Namen oder im Namen einer Organisation einreichen und, gegebenenfalls, im Namen welcher Organisation (unter Angabe des vollständigen Namens der Organisation).
Das BDIMR wird alle eingegangenen Informationen sorgfältig prüfen, um sich bei der Erarbeitung seiner Empfehlungen hinsichtlich der zu behandelnden Themenkomplexe, relevanter Richtlinien und Praktiken zu unterrichten und diese in den beigefügten Erläuternden Bericht (Explanatory Report) angemessen einbringen. Die vorgelegten Informationen werden jedoch in den Empfehlungen oder dem Erläuternden Bericht keinen Personen oder Organisationen direkt zugeschrieben, um sicherzustellen, dass Menschenrechtsverteidiger ohne Furcht vor Repressalien an diesem Konsultationsprozess teilnehmen können.
Frage Nr. 1: Risiken, Bedrohungen und Herausforderungen
Welches sind die spezifischen Risiken, Bedrohungen und Herausforderungen, mit denen Sie (oder Ihre Organisation) aufgrund Ihrer Menschenrechtsarbeit konfrontiert werden? 
Bitte geben Sie eine kurze Zusammenfassung der spezifischen Risiken, Bedrohungen und Herausforderungen an (z. B. körperliche und verbale Angriffe und Bedrohungen, juristische Verfolgung und Schikanen, restriktive NGO-Gesetzgebung, Beschränkungen der freien Meinungsäußerung, Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit etc.), mit denen Sie oder Ihre Organisation zu tun hatten und die Ihrer Meinung nach in den OSZE-/BDIMR-Empfehlungen berücksichtigt werden sollten. Nennen Sie gegebenenfalls auch konkrete Beispiele von Vorfällen oder dokumentierten Missbrauchs- oder Misshandlungsfälle, die gegen Sie / Ihre Organisation gerichtet waren. Bitte überschreiten Sie nicht die angegebene Wortzahl. Für nähere Informationen zu bestimmten Ereignissen oder Vorfällen, können Sie auch Verweise auf veröffentlichte Dokumente oder Materialien angeben (sofern verfügbar).
Geben Sie bitte auch an, ob Sie selbst oder andere Personen zu einer Gruppe von Menschenrechtsverteidigern gehören, die besonders gefährdet ist, und ob Sie bestimmte geschlechtsspezifische Herausforderungen in Bezug auf Ihre Arbeit sowie Risiken oder Hindernisse sehen, mit denen Sie konfrontiert sind.
	Zusammenfassung: Beschreibung der wesentlichen Risiken, Bedrohungen und Herausforderungen, mit denen Sie / Ihre Organisation konfrontiert werden [MAXIMAL 700 Wörter]
(z. B. körperliche und verbale Angriffe und Bedrohungen; fehlende wirksame Rechtsmittel und Straflosigkeit; rechtliche Verfolgung und Schikanierung, Kriminalisierung, Diffamierungskampagnen; restriktive NGO-Gesetze, Hindernisse bei der Inanspruchnahme von finanziellen Zuwendungen; unverhältnismäßige administrative Auflagen und informeller Druck; Beschränkungen der Meinungs-, Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit; Überwachung und unzulässige Eingriffe in die Privatsphäre; Beschränkungen der Freizügigkeit/Reisebeschränkungen, Beschränkung bei der Durchführung von Monitoring und Berichterstattung über Menschenrechtsverletzungen; fehlende Teilhabe in öffentlichen Angelegenheiten; Behinderungen in Bezug auf den Zugang zu bzw. die Kommunikation mit internationalen Menschenrechtsinstitutionen, Repressalien etc.):

	

	Konkrete Beispiele von Vorfällen und dokumentierte Missbrauchsfälle (bitte fügen Sie Verweise zu relevantem veröffentlichten Material bei) [MAXIMAL 400 Wörter]: 

	



Frage Nr. 2: Empfehlungen
Auf der Grundlage der vorstehend identifizierten Schutzlücken: Welche Maßnahmen sollten OSZE-Teilnehmerstaaten ergreifen, um den Schutz von Menschenrechtsverteidigern zu stärken und ein förderliches Umfeld für ihre Arbeit zu gewährleisten (sowohl im Inland als auch in der Region insgesamt)?
Geben Sie gegebenenfalls an, welche staatlichen Organe (z. B. Regierung, regionale und lokale Behörden, Beamte) diese Maßnahme(n) ergreifen sollten. Geben Sie bitte auch an: (a) welche spezifischen Mechanismen und Verfahren die Teilnehmerstaaten vor Ort ergreifen sollten, um den Schutz von Menschenrechtsverteidigern zu gewährleisten (Empfehlungen in Bezug auf nationale Prozesse / Mechanismen für die Umsetzung), und (b) was die Mitgliedsstaaten unternehmen sollten, um den Schutz von Menschenrechtlern und ein förderliches Umfeld in Drittländern zu unterstützen (Empfehlungen zum Schutz von Menschenrechtlern im Ausland). 
	Maßnahmen, die Teilnehmerstaaten ergreifen sollten, um den Schutz von Menschenrechtsverteidigern und ein förderliches Umfeld für ihre Arbeit zu stärken, einschließlich Empfehlungen in Bezug auf (a) nationale Prozesse / Mechanismen zur Umsetzung; und (b) den Schutz von Menschenrechtsverteidigern im Ausland: 
[MaximAL 1000 wÖRTER]

	



HIntergrund
Seit der Schlussakte von Helsinki 1975 haben die OSZE-Teilnehmerstaaten wiederholt das Recht des Einzelnen bekräftigt, seine Rechte und Pflichten zu kennen und auszuüben. In diesem Zusammenhang haben die Teilnehmerstaaten die Notwendigkeit des Schutzes von Menschenrechtsverteidigern betont, mit der UN-Erklärung zum Schutz von Menschenrechtsverteidigern als relevantem Bezugsrahmen (Budapest 1994). Auf dem OSZE-Gipfeltreffen in Astana im Jahr 2010 bekräftigten die Teilnehmerstaaten die wichtige Rolle der Zivilgesellschaft und der freien Medien, die mit ihrer Tätigkeit mithelfen, die volle Achtung der Menschenrechte, der Grundfreiheiten, der Demokratie und der Rechtsstaatlichkeit zu gewährleisten. Zivilgesellschaftliche Organisationen haben auch immer wieder die Aufmerksamkeit der OSZE-Teilnehmerstaaten auf Aspekte gelenkt, die die Arbeit von Menschenrechtsverteidigern in der OSZE-Region erschweren und zu konkreten Maßnahmen zu deren Schutz aufgefordert.
In Anbetracht dessen und des 40. Jahrestags der Schlussakte von Helsinki hat die OSZE / das ODIHR die Erarbeitung von Empfehlungen für den Schutz von Menschenrechtsverteidigern eingeleitet, um die Teilnehmerstaaten bei der Umsetzung ihrer einschlägigen Verpflichtungen im Bereich der Menschenrechte zu unterstützen. Das ODIHR führt umfangreiche Konsultationen mit Menschenrechtsaktivisten, der Zivilgesellschaft, Regierungen und anderen Akteuren durch, um Lücken, Herausforderungen und gute Praktiken in Bezug auf den Schutz von Menschenrechtsverteidigern in der OSZE-Region zu identifizieren und zu prüfen, welche Schritte Teilnehmerstaaten unternommen haben, um ein förderliches Umfeld für Menschenrechtsverteidiger zu schaffen. Die Empfehlungen werden zusammen mit einem Erläuternden Bericht im Juni 2014 veröffentlicht.
Das Projekt gründet auf der langjährigen Kooperation des BDIMR mit Menschenrechtsverteidigern. Im Jahr 2007 – in Reaktion auf Apelle, die Situation von Menschenrechtsverteidigern stärker zu beachten – richtete das BDIMR eine Kontaktstelle für Menschenrechtsaktivisten und nationale Menschenrechtsinstitutionen ein. Die Kontaktstelle überwachte die Situation von Menschenrechtsverteidigern und das Umfeld, in dem sie tätig sind, und unterstützte „Capacity-Building“ Aktivitäten. Das BDIMR hat die enge Zusammenarbeit mit Menschenrechtsverteidigern unter anderem durch Schulungsmaßnahmen, Überwachung relevanter Entwicklungen und gegebenenfalls durch Intervention im Einzelfall fortgesetzt.
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